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Aurtkiche Bekanntmachung ««».

An die Ortsb-l-ördm für die Arbeiter¬
in sicherung.

Den Ortsbehörden für die Arbeiter-Versiche¬
rung gehen mit der nächsten Post je 2 Formulare
zu den gemäß8 16 ff. der Ministerial-Verfügung
vom 18. Juni 1891 (Reg.-Bl. S . 160) zu fertigen¬
den Katasternaibwetfur-qc« fii: die lüikdwert-
fchaftliÄe VervfSgeoofsnschaf« deS Schwarz
Waldkreises mit dem Anftrag zu, die Nachwei-
fanqeu «edft deUagen fcnqestens aw lO.
d. M., spätestens dis zum l . k. M. hieher ein-
zufenden.

Calw,  den 5. Jan . 1901.
K. Oberamt.
V oel t er.

Tagrsneuigkeiten.
Calw . Durch die schreckliche Christen¬

verfolgung,  welche vor 4 Jahren in
Armenien  stattfand, sind Tausende von Kindern
ihrer Eltern beraubt worden. Die christliche Liebe
hat sich dieser Waisen angenommen und der Deutsche
Hilfsbund für christl. Liebeswerk im Orient unter¬
hält gegenwärtig 1387 Waisen in 8 Waisenhäusern.
Die Einnahmen dieses Vereins sind aber in letzter
Zeit stark zurückgegangen, so daß viele Waisen ent¬
lassen und dem Elend preisgegeben werden müßten,
wenn nicht kräftige Hilfe geleistet wird. Um das
Interesse für dieses Liebeswerk zu beleben, werden
heute Montag, abends 8 Uhr, im Vereinshaus
Lichtbilder aus der armenischen Christenverfolgung
gezeigt und Bücher zum Verkauf angeboten.

Calw,  4 . Jan . Ueber das Ergebnis der
auf 1. Dez. 1900 vorgenommenen Volks - und

Viehzählung  können wir Folgendes Mitteilen.
Die entsprechenden Zahlen der letztmaligen Zählung
sind in Klammern beigcfügt:

». Volkszählung.
Selbständig lebende einzelne Personen: 173 (176),
Zahl der gewöhnlichen Haushaltungen: 1026(949),
Gesamtzahl der ortsanwesenden Personen, männliche
2395 (2160) , weibliche 2547 (2407) , zusammen
4942 (4567), Zunahme seit der letzten Zählung 375.
Evangelische 4482 (4230), Katholiken 392 (223),
von anderen christlichen Bekenntnissen 62 (69),
Israeliten 3 (—), von andern Religionen3 (—).
Personen nicht deutscher Staatsangehörigkeit 95 (69).

Die durchschnittliche Zahl der GeburtS-,
Heirats- und Sterbefälle beträgt in den Jahren
1876—1890 jährlich 128 Geburten, 26 Heiraten,
121 Sterbefälle. In den Jahren 1891—1900
jährlich 121 Geburten, 33 Heiraten, 106 Sterbefälle,

b. Viehzählung.
Pferde 95(86), Rindvieh 235(247), Schafe 312(441),
Schweine 132(119),Ziegen 31(45), Gänse 133(135),
Enten 263 (279), Hühner 1790 (1534), Bienen¬

stöcke 161.
Ludwigsburg,  4 . Jan . Gestern vor¬

mittag wurde der im Jahr 1896 aus dem Garnisons¬
arresthaus hier entwichene Hilfstrompeter Schaf-
berg,  des Ulmer Regiments hier, welcher wegen
Fahnenflucht und Diebstahls in Untersuchungshaft
war und in einem unbewachten Augenblick beim
Spaziergang seine Flucht dadurch bewerkstelligte,
daß er sich in der Abortgrube des Arresthauses ver¬
steckte und über 12 Stunden dort zubrachte und in
einem günstigen Augenblick des nachts das Weite
suchte und nach Frankreich entkam und sich bei der
Fremdenlegion anwerben ließ, woselbst er wieder

entwichen und gestern hier ankam, festgeuommen
und an sein Regiment eingeliefert.

Weingarten,  4 . Jan . Auf einem Dienst¬
gang in einem Waldteil im Laurathal fand der
städtische Forstwart vorgestern unter einer Tanne
verborgen ein Packet. Nach Oeffnung des Papier¬
umschlags stieß er auf einen weißen Nnterrock, in
welchem ein neugeborenes Kind  mit durch¬
schnittenem Halse eingewickclt war. Der Beamte
machte natürlich sofort gerichtliche Anzeige, doch
hat man von der unnatürlichen Mutter noch keine
Spur.

Donaueschingen.  Das Donauesch.
Wochenbl. berichtet. Während des Besuches des
Kaisers bei dem Fürsten  im letzten Frühjahr
kam auch das rühmlichst bekannte„Bohemia-Bräu"
aus der hiesigen Brauerei auf die Fürstliche Tafel.
Das Bier mundete dem Kaiser so ausgezeichnet, daß
durch die kaiserliche Hofhaltung seither regelmäßig
Bohemia-Bräu bezogen wird. Der Kaiser hat nun
gestattet, daß das „Fürstenberg-Bräu", wie das
Bohemia-Bräu künftig genannt werden soll, als
„Tafelgetränk S . Maj. des Kaisers" bezeichnet
werde. Bei dieser Gelegenheit sei noch erwähnt,
daß das Fürstenberg-Bräu seit einiger Zeit in zahl¬
reichen Lokalen Berlins zum Ausschank gelangt.

Straßburg,  5 . Jan . Am 10. Januar
1901 findet in den Morgenstunden eine internatio¬
nale wissenschaftliche Ballonfahrt behufs Erforschung
der höheren Luftschichten der Atmosphäre statt. Es
werden bemannte und unbemannte Ballons aufge¬
lassen. Der Finder eines jeden unbemannten Bal¬
lons erhält eine Belohnung in Geld, wenn er den
Ballon mit den daran befindlichen Instrumenten
sorgfältig birgt, die letzteren unberührt läßt und
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Iack's Brautwerbung.
Seeroman von Clark Russell.

(Fortsetzung.)
Der Wind hatte aufgefrischt, es blies jetzt eine mäßige Brise, welche die

vorn und hinten stehenden Stagsegel genügend füllte, um dem Schlepper seine
Arbeit zu erleichtern. Die Dünung kam von Nordost, mit den richtigen Kanal¬
rollern, und traf uns beinahe von vorn. Bei jeder neu ankommenden Welle
glitt der .Strathmore* langsam, majestätisch nieder, mit seinen kraftvollen Backen
einen Berg von Schaum auswerfend. Der Schlepper vor uns tauchte oft bis
über den Radkasten unter, oder zeigte ein Rad, welches, aus dem Wasser gehoben
und von der Sonne beschienen, sich in der Luft drehte, wie ein glänzender Stahl¬
reifen. Einige Zwischendeckpaffagiere beugten sich, seekrank, über die Reling. Der
erste Offizier stand vorn in den Backen, bereit, das Schleppschiff loszuwerfen.
Die Mannschaft lungerte müßig umher und wartete auf den Befehl, Segel zu
setzen. Es war ein aufregender Moment. Der kleine Dampfer war das letzte
Glied, welches uns mit der Heimat verband, und bald sollte er uns ver¬
lassen. Einige Möwen hielten sich in unserem Kielwasser, mit gebogenen Hälsen
in die kochenden Wirbel spähend, andere schwebten über dem Wasser, und spielten
mit dem Winde, oder schossen plötzlich nieder, um sich in dem Schaum der Wogen
zu netzen und gleich wieder emporzuschwingen.

Ungefähr dreiviertel Stunden, nachdem Florence mich verlassen hatte, wurde
der Schlepper losgeworfen, und ich begab mich nunmehr in den Salon, wo in¬

i zwischen das Frühstück aufgetragen worden war. Florence mochte es wohl bei
j ihrer Tante einnehmen, denn sie erschien nicht, und ich stieg bald wieder an Deck,
i Bei uns waren die Matrosen jetzt emsig an der Arbeit, im Takelwerk und auf
^ Deck. Die nötigen Segel wurden gesetzt. Rasselnd fuhren die Taue über die
! Blöcke. Polternd und schlagend hob sich die Leinwand. Ketten klirrten, und
^ herum flogen die Raaen, die Segel an den Wind zu bringen. Und dies alles
j unter dem heiseren Gesang der unten an den Brassen ziehenden Mannschaft, und
l dem rauhen Geschrei der oben im Takelwerk hantierenden Leute. Es waren das
! Bilder für mein Auge und Klänge für mein Ohr, die mir ebenso gut bekannt
i waren wie das Zischen des Gischtes und das Heulen des Sturmes.
^ Das ganze Leben um mich herum versetzte mich so in meine Matrosenzeit,
i daß ich jeden Augenblick glaubte, es müsse mich eine rauhe Stimme anbrüllen:
! „Was, zum Teufel, thust du hier mit der Pfeife im Maule, du fauler Lump

du? springe, ehe ich dir das Fell gerbe!" Zu meiner Zeit waren Kapitäne und
Maats noch nicht die feinen Herren, die sie heute sind, ein Befehl in damaliger
Zeit wurde in der Regel mit einer ganzen Salve von Flüchen begleitet.

Tuch um Tuch wurde gesetzt, und bald war der ,Strathmore' mit dem
Focksegel, dem großen Bramsegel und drei Topsegeln an den Wind gebracht.
Es war dies soviel Leinwand, als er in diesem Gewässer, und angesichts des
immer stärker werdenden Windes, nötig hatte. Jeder Faden, den wir vorwärts
kamen, brachte uns jetzt weiter in das Wasser östlich der Godwien-Sandbänke,
und ließ uns die Wogen wuchtiger empfinden. Nach drei Jahren des Pflaster-
tretens, war dies für mich ein Hochgenuß, und um den vollen Anblick der in
bauchiger Rundung geschwellten Segel zu haben, trat ich zu dem Mann am Rade.
Es war eine kräftig gebaute Gestalt mit dunklem Gesicht, rötlichem Bart und glän¬
zend schwarzen Augen so recht ein Kerl, der mich an manchen Rippenstoß erinnerte.



an die jedem Ballon beigelegte Adresse sofort tele¬
graphische Nachricht sendet.

Saarbrücken,  4 . Jan . Ein amtlicher
Bericht über einen Eisenbahn - Unfall  meldet:
Heute Morgen gegen 7 Uhr sind 5 beladene Kohlen¬
wagen des GüterzugeS Nro . 671 von der Station
Merschweiler nach Station Brefeld (Fischbachbahn)
zurückgelausen und auf den dortselbst haltenden
Personenzug Nro . 531 aufgestoßen . 25 Personen
sind verletzt . Der Personenverkehr ist nicht gestört.

Köln,  5 . Jan . Heute vormittag brach in
einem hiesigen Materialwarengeschäft Feuer  aus,
daS sich schnell ausbreitete und das Innere des
Hauses völlig zerstörte . Mehrere Personen konnten
in Folge dessen das Freie nicht rechtzeitig gewinnen.
Die Frau und der 7 jährige Sohn des Ladenbe¬
sitzers fanden den Tod durch Ersticken , 2 andere
Kinder des Besitzers wurden noch lebend ins
Krankenhaus verbracht . Eine im ersten - Stock
wohnende Frau und deren kleine Tochter ver¬
brannten . Eine Frau , welche zu Hilfe geeilt war,
wurde als Leiche aus den Trümmern hervorgeholt.
Man glaubt , daß daS Feuer dadurch entstanden
ist , daß in der Nähe des Ofens liegende Waren
Feuer fingen.

Hamburg,  5 . Jan . Ein Tischlermeister
und seine Tochter wurden vom Kohlendunst infolge
frühzeitigen Schließens der Ofenklappe erstickt
in der Wohnung aufgesunden.

Berlin,  5 . Jan . Das Berliner Tageblatt
meldet aus Lübeck : Eishindernisse halber ist der
Schleppschiffahrts -Betrieb auf dem Elb -Trave -Kanal
gestern eingestellt worden . Ein weiteres Telegramm
desselben Blattes aus Kiel besagt : Der Nordostsee-
Kanal hat Treibeis , die Segelschiffahrt ist geschlossen.
Auf der Eider ist wegen starkem Eisdruck die Schiff¬
fahrt vollständig eingestellt . In der Kieler Föhrde
und auf der Schlei ist die Segelschiffahrt sehr er¬
schwert.

Berlin,  5 . Jan . Nach einer Depesche aus
Rom wird in Hofkreisen die Verlobung der Prin¬

zessin Xenia von Montenegro  mit dem
Prinzen Georg von Griechenland  als sicher
bevorstehend erklärt . Nach derselben würde Prinz
Georg den Titel eines Fürsten von Kreta mit dem
Prädikat Königliche Hoheit annehmen . — Der
Corriere di Napolo meldet , England wolle an Italien
die Insel Sokotra als Entgelt für Cassala abtreten.

Lemberg,  4 . Jan . Infolge großen
Sch nee fall es  ist der Eisenbahnverkehr auf
verschiedenen Strecken eingestellt . Die Anschlüsse
an die russischen und ungarischen Züge sind unter¬
brochen.

Bern,  2 . Jan . Durch das Gesetz vom Jahre
1875 wurden sämtliche insektenfressenden
Vögel,  also alle Arten von Grasmücken , Schmä¬
tzer, Meisen , Braunellen , Schwalben , Fliegenfänger,
Bachstelzen , Sperlinge , ferner die Staare , Amseln,
Drosseln , Buchfinken , Distelfinken , Kukuke, Specht¬
meisen , Wiedehopfe , Dohlen , Saatkrähen , Mäuse¬

bussarde , Turmfalken , Eulen , Uhus , Störche,
Schwäne u . s. w . unter den Schutz des Bundes
gestellt . Die genannten Vögel dürfen weder ge¬
fangen noch getötet , noch der Eier oder Jungen be¬
raubt oder auf Märkten feilgeboten werden . Aller
Vogelfang mittels Netzen , Vogelherden , Lockvögeln,
Käuzchen , Leimruten , Schlingen , Bogen und an¬
derer Fangvorrichtungen ist im ganzen Gebiete der
Schweiz verboten . Im italienischen Teile der Schweiz,
im Kanton Tessin,  wurden leider die eidgenössi¬
schen Vogelschutzbestimmungen fortwährend über¬
treten.  Wie jeder Jtalienreisende weiß , ist es
in Italien noch viel  schlimmer . In den
Restaurants giebt es überall „Ceelli " , der Papst
selbst , als er noch rüstiger war , machte sich ein
Plaisier daraus , die Singvögelchen , welchen dies¬
seits der Alpen Niemand ein Leid anthut , in den
vatikanischen Gärten nieder zu knallen . Wie wenig
Beobachtung die eidgenössischen Schutzbestimmungen
immer noch im Kanton Tessin finden , erhellt aus
folgender Thatsache . Die städtische Polizei in
Lugano zerstörte in kurzer Zeit einzig im obern
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Schlingen , Fallen und Netze,  die Zug¬
vögeln gestellt waren . Ferner haben in der näm¬
lichen Zeit und in der nämlichen Gegend die eid¬
genössischen Grenzwächter 11 600 Fangvor¬
richtungen  vernichtet.

Antwerpen,  2 . Jan . Trotzdem sämtliche
Tockarbeiter gestern die Arbeit wieder ausgenommen
haben , fanden vorher noch zwischen den fremden
Ersatzarbeitern und den Antwerpener Dockern ein
heftiger Zusammenstoß statt , wobei die fremden
Arbeiter arg mißhandelt wurden . Dieselben ver¬
ließen meist eiligst die Docks und mußten unter
polizeilicher Bedeckung zum Bahnhofe gebracht werden.
Die Bürgerwehr ist noch immer unter Waffen.

Marseille,  6 . Jan . Seit gestern Abend
wütet hier ein heftiger Schneesturm,  was seit
Menschengedenken hier nicht mehr der Fall gewesen
ist . Der Straßenverkehr ist gestört . Auch aus
Cannes wird Schneefall berichtet.

London,  4 . Jan . Aus Hongkong wird
über eine Meuterei  unter den englischen Soldaten
an Bord des Kriegsschiffes Barfleurs noch berichtet:
Tie Mannschaft war unzufrieden damit , daß sie
von der in Peking gemachten Beute ungenügenden
Anteil erhalten hatte und beklagte sich außerdem
über allzu strenge Strafen , welche ohne Grund
über Mannschaften der Besatzung verhängt worden
waren . 50 Mann der Besatzung befanden sich in
Arrest . Die übrigen verweigerten hierauf den
Gehorsam.

London,  4 . Jan . Lord Roberts  landete
am Donnerstag Morgen bei schönem , wenn auch
nebligem Wetter in Southampton . Der Hafenplatz
und die reichgeschmückten Straßen waren mit einer
dichten Menschenmenge besetzt. Lord Roberts fuhr
zunächst nach dem Rathause , wo ihm das Ehren¬
bürgerrecht der Stadt überreicht wurde . Der greise
Feldmarschall dankte unter tobendem Beifall für

Doch so herrlich mein Empfinden bei alledem war , so wenig freudig waren
andere gestimmt , und fanden gar nichts zu bewundern an dem Bilde , an dem ich
mich labte . Da stand der und dort stand jener , elend , ringend und kämpfend,
dem Gott des Meeres seinen Tribut zu zollen . Und unten in den Kojen mochte
es nicht anders aussehen . Es ist keine Kleinigkeit für eine Landratte , aus dem
glatten Wäger der Themse plötzlich in die See des Kanals zu kommen . Selbst
ein Sturm im atlantischen Ocean kann für den Magen nicht schlimmer sein.

Ich verharrte auf Deck, doch meine Hoffnung , mein Liebchen würde kommen,
erfüllte sich leider nicht.

Wir hatten das Feuerschiff an der Nordspritze der Godwien -Sandbänke
passiert , und der tief gehende ,Strathmore ' lag durch den Druck des Windes,
beinahe bis an sein Schandeck , auf der Leeseite im Wasser . Die sehr aufge¬
frischte Brise blies in die Segel , als wollte sie dieselben platzen . Nur schwer
brach sich das Schiff durch die schnellen, kurzen Sturzseen des Kanals seinen
Weg . Das Vorderdeck wurde von den Spritzwellen mit Wasser überschüttet,
kein Paffagier ließ sich auf demselben blicken. Das laufende Tauwerk stand in
halbkreisförmigen Bogen weit über Bord hinaus . Der Fockmast ächzte wie ein
verwundeter Riese , bei jedem Schlingern des Rumpfes . Die Mannschaft hatte
ihre Oelanzüge angelegt . Die älteren Seebären warfen ihre kundigen Augen bald
windwärts auf das stürmische Aussehen des Himmels , bald in das Takelwerk,
in der Erwartung eines Befehls zum Segelbergen.

Ich wollte mich eben hinunterbegeben , um mich dem schneidenden Winde
zu entziehen , als der Befehl zum Aufgeien des großen Bramsegels gegeben wurde.
Der erste Maat wiederholte ihn , die Bootsmannspfeife trillerte in ihren schrillsten

die ihm erwiesene Ehre . Auch hob er wieder die
großen Dienste lobend hervor , die Lord Kitchener
ihm geleistet ; seinem Rat verdanke er Vieles , er
habe ihm mit einer Selbstaufopferung geholfen
wie kein Anderer es gethan haben würde , er hoffe,
daß es ihm gelingen werde , den Krieg schnell zu
Ende zu bringen . Von dem Rathaus ging es
unter dem Jubel der Bevölkerung zu dem bereit-
stehenden Extrazug , der den heimkehrenden Sieger
nach London bringen sollte . Auf der ganzen
Strecke waren alle Bahnhöfe vom Publikum be¬
lagert , das dem vorbeirasenden Zuge nicht enden
wollende HurrahS nachrief . In London war der
Bahnhof Paddington , wo die Ankunft erfolgte,
prachtvoll geschmückt, und eine glänzende Versamm¬
lung , unter der sich die Mitglieder der kgl. Familie,
soweit sie in London anwesend waren , fast voll¬
zählig befanden , erwartete den Feldmarschall . Als
der Extrazug in die weite Halle einlief , brach ein
Sturm der Begeisterung loS . Als Lord Roberts,
der seinen rechten Arm wieder in der Binde trug,
ausgestiegen war , ging ihm der Prinz von Wales
entgegen und begrüßte ihn in überaus herzlicher
Weise . Darauf fuhren die Prinzen und Prinzess¬
innen nach dem Buckingham Palast , während Lord
Roberts noch zurückblieb , um eine Adresse des
Stadtbezirks Paddington entgegen zu nehmen.
Dann fuhr auch er, gefolgt von 6 indischen Ordon¬
nanzen , die während des ganzen Feldzugs Dienst
bei ihm gethan hatten , nach dem k. Schlosse . Die
Feststraße war überreichlich geschmückt und die
verschiedensten Inschriften hießen den heimkehrenden
Sieger willkommen . Die Fahrt war ein förmlicher
Triumphzug , und das Hurrah der Menge wollte
kein Ende nehmen . Bei der gleich nach der An¬
kunft stattfindenden Festtafel , an der die Prinzen
und Prinzessinnen , Lord Roberts mit seiner Ge¬
mahlin , seinen Töchtern und ' seinem Gefolge , die
Minister und eine Menge anderer Würdenträger
Teil nahmen , hielt der Prinz von Wales eine kurze
Ansprache , worauf Lord Roberts in wenigen
Worten dankte . Vom Buckingham Palast fuhr
Lord Roberts nach dem Kriegsministerium , wo ihn
die Chefs der verschiedenen Departements erwarteten

London,  5 . Jan . Lord Roberts  hat
gestern Morgen sein Amt als Oberbefehls¬
haber der englischen Armee  angetreten.

London,  4 . Jan . Daily Telegraph be¬
richtet , daß tausend Mann berittener In¬
fanterie  aus Kimberley nach dem Süden ge¬
sandt worden  sind . Infolge der andauernden
Regengüsse der letzten Wochen sind die Weideplätze
im Oranje -Freistaat und der Kap -Kolonie mit
hohem Gras bewachsen , wodurch die Bewegungen
der Buren bedeutend erleichtert werden . Die Be¬
völkerung der Kap -Kolonie unterstützt die Buren,
indeni sie dieselben mit Lebensmitteln und Pferden
reichlich versorgt.

London,  5 . Jan . Im Oranje -Freistaat
ist Alles ruhig . Die Buren,  die sich in der
Kap -Kolonie befinden , haben eine Bewegung nach

Tönen , gefolgt von dem Sturmgebrull : „ Alle Mann Topsegel bergen !" Da
blieb ich wieder stehen , um das alte bekannte Bild zu betrachten . Die Falltaue
des großen Bramsegels wurden losgeworfen , die bedienende Mannschaft stimmte
ihren Gesang an , und Ruck- um Ruck wurde das schwere Tuch zusammengezogen
und von den im Takelwerk befindlichen Leuten festgemacht . Drei Topsegel -Raaen
wurden unter dem Gekreisch der Blöcke, dem Raffeln der Ketten und dem Poltern
und Donnem der Leinwand niedergeholt und eingerefft . Nachdem hierdurch die
obersten Segel dem Druck des Windes entzogen waren , richtete sich das Schiff
mehr auf , und durchschallt mit verminderter Fahrt die Sturzseen , welche mit
wilder Kraft gegen sein Wetterbug schlugen . Mich hatte während der Arbeit
wieder die größte Lust angewandelt , mich daran zu beteiligen , durch den Lärm,
welchen sie mit sich brachte , waren aber eine ganze Menge Paffagiere an Deck
gezogen worden , und diesen mochte ich nicht verraten , daß ich von dem Geschäft
etwas verstände.

Jetzt ging ich endlich hinunter . Als ich in meine Kabine trat , fand ich
den Doktor bei Morecombe fitzen. Ich erkundigte mich bei ihm nach dem Befinden
des Kranken . Er machte ein bedenkliches Gesicht und sagte : „Es steht nicht gut.
Ich glaube , der Herr sollte die Reise nicht fortsetzen ."

Morecombe lag mit geschlossenen Augen da , wie ein Toter . Das Gesicht
war eingefallen und gelb wie eine Rübe . Große Schweißtropfen bedeckten es.
Die Arme lagen schlaff, mit halb geöffneten Händen auf der Bettdecke. Er be¬
fand sich in einem hohen Grad von Erschöpfung.

Der Doktor war ein ganz junger Mann , der bis jetzt in irgend einem
Hospital thätg gewesen, und wie so viele seiner Art , zur See gegangen war , um



Nordwesten begonnen . Wie aus Lorenzo Marquez
gemeldet wird , verlautet dort gerüchtweise , Komman¬
dant Botha habe einen großen Sieg über die
Engländer erfochten , viele von ihnen gefangen ge¬
nommen und mehrere Geschütze erbeutet.

London,  5 . Jan . Daily Mail glaubt,
daß nach Beendigung des südafrikanischen Krieges
in Betreff der Bezahlung der verbrauchten Kriegs¬
vorräte große Schwierigkeiten entstehen werden.
Sämtliche englischen Offiziere und Mannschaften
find berechtigt , Quittungen für erhaltene Pferde
oder Lebensmittel auszustellen . Es sind bereits
bedeutende Mißbräuche dabei entdeckt worden , seit¬
dem Spekulanten die in dieser Weise ausgestellten
Empfangsscheine massenhaft aufgekauft , vielfach
sogar gefäscht haben.

New - Aork,  5 . Jan . Eine heftige In¬
fluenza - Epidemie  ist hier ausgebrochen . An
Bord des Kreuzers Alabama sind der Kapitän und
155 Mann daran erkrankt.

Die Wirren irr Chin « .
Berlin,  5 . Jan . Graf Wal der fee

meldet aus Peking 3 . Jan . : Patrouillen erhielten
Feuer bei Mafoutschwang . Die Kolonne Madai
marschiert von Tungtschou auf dem linken Peiho-
ufer nach Norden , die am 31 . Dez . gemeldete
Kolonne unter Hauptmann Hering über Pschitunt-
schwang auf Jangkotschwang , die Kolonne Grueber
von neuem über Sanhohsien auf Piugfuhsien.

Berlin,  5 . Jan . Der Lokal -Anzeiger
meldet aus Paris : Nach hier eingegangenen Be¬
richten wurde auf offenem Markt in Siangfu auf
Befehl der Kaiserin General Juhsien hinge¬
richtet.  Die Kaiserin gab bekannt , daß sie nnd
der Hof derzeit nicht nach Peking zurückzukehren
wünschten.

London,  4 . Jan . Nach einer Pekinger
Meldung wird die Wahl des Spezial -Gesandten,
der nach Berlin entsendet werden soll , um dem
deutschen Kaiser das Beileid der chinesischen Re¬
gierung über die Ermordung des deutschen
Gesandten Freiherrn von Ketteler auszudrücken,
wahrscheinlich auf den Prinzen Sou fallen , welcher
einen höheren Grad bekleidet als Prinz Tsching.
Diese Wahl wird allgemein als günstig ausge¬
nommen . Der Palast des Prinzen Sou ist während
der Belagerung zerstört worden.

— Einem Düsseldorfer Blatte entnimmt der
„Vorwärts " folgendes Schreiben des Malers
Theodor Roch oll,  der vom Kaiser nach China
geschickt wurde , um ini Quartier Waldersees Stu¬
dien zu machen . Es heißt dort;

„Unter uns , am Ostthor , erschallt eine Salve.
Unsere Pferde stutzen nur einen Moment und
schnoben die Luft . Ich sitze ab . Da liegen 3
Chinesen (Soldaten,  die Patronen ent¬
wendeten ) nebeneinander in der frisch geschau¬
felten Grube.  Dicht davor ein Sektion deut¬
scher Infanteristen.  Sie haben ihr Ziel
nicht verfehlt . Von neuem treten Hand in Hand

5 Boxer  in die Gruben zwischen die Leichen.
Lautlos stehen sie da . 2 davon haben sich nach¬
gewiesenermaßen an der Ermordung der Missionare
beteiligt . Abermals das Kommando „ Feuer " .
Vornüber stürzten die 5 . Ein Körper wirft sich
noch einmal hoch . Dann „Erde darüber " . Die
10 Kulis schaufeln ihre Landsleute
ein.  Die Nachmittagssonne liegt warm über der
Mauer und deckt das festgetretene frische Grab der
Fanatiker . Ihnen wird bald der Kriegsminister
der Provinz Petschili folgen und noch 25 — 30 . . . .
Die Gesichter der Einwohner werden täglich länger.
Dem ersten Eintritt der Offiziere sahen sie noch so
recht übermütig und spöttisch zu . Aber jetzt, wo
die höchsten Mandarinen ihres Lebens nicht mehr
sicher sind , hat sich der Spott gar schnell gelegt.
Das war ein interessanter Ritt  von
Tientsin hierher . (Peking ?) Durch hochummauerte
Städte . Die Bivouaks in Tempelgärten . Von
Boxern ausgebrannte und zerstörte Städte , von
chinesischen Truppen wieder erobert . Abge-
s ch ni t t en e Kö p fe an d en Stadthoren
und an den Pfeilern zerstörter
Brücken . . . Ein Boxer wird uns vorgeführt
aus dem Gefängnis . Der Mandarin würde nichts
dagegen haben , wenn wir ihn erschössen — aber
wir halten den armen zähneklappernden Burschen
nicht für das , als was der Mandarin ihn gerne
ausgeben möchte : einen Boxerführer . . . . Und
weiter gehts , bis ein neues , fesselndes
Bild  das vorige verdrängt . "

Washington,  5 . Jan . Die amerikanische
Regierung beabsichtigt , von Rußland Aufkläruug
über die Besetzung der Mandschurei zu verlangen.
Die Regierung will ebenfalls die Initiative zu
einer gemeinsamen Verständigung zwischen den
Mächten zwecks Herabsetzung der von China ge¬
forderten Geldentschädigung ergreifen.

Vermischtes.
Interessante Aussagen eines

englischen Offiziers.  Ein verwundet heim¬
gekehrter englischer Offizier wurde jüngst ausgefragt
und er stand bereitwilligst Rede . Der Interviewer
fragte ihn : „Was halten Sie von Lord Roberts ? "

„Roberts ist ein tüchtiger General , aber er
ist zu empfänglich für äußere Einflüsse . Seit wir
in Pretoria eingezogen sind , halte ich nicht mehr
viel  von seiner Strategie ! Botha hielt eine 25
Meilen lange Linie besetzt und hatte etwa 25000
Stück Rindvieh mit sich , die wir genau sehen
konnten . Er begann mit uns zu unterhandeln.
Nach etwa 2 Tagen hörten die Verhandlungen aus,
das Rindvieh war verschwunden und Botha hatte
eine kürzere Stellung inne , die ihm erlaubte , sich
jederzeit nach Belieben zurückzuziehen . Seit jener
Zeit bestand unsere Kriegsführung darin , die Buren
zu verhindern , unsere Verbindungslinien zu unter¬
brechen . Viel Strategie war dazu nicht nötig . Es
war beinahe ausschließlich Vorposten - und Ka¬

valleriedienst ."

„Und wie denken Sie über Kitchener ? "
lautet die weitere Frage.

„In seiner Art ist er ja ganz tüchtig , aber
als Generalim  Felde taugt er nicht viel . . .
Es ist kaum wahrscheinlich , daß er den Krieg rasch
beendigen wird , aber beendigen wird er ihn . An
sentimentaler Menschlichkeit leidet er eben nicht !"

„Wie denkt die Armee  überden Krieg ? "
forschte der Interviewer dann.

„Sie hat ihn gründlich satt!  Die Sol¬
daten aus den Kolonien haben gemeutert , doch hat
man die Sache so geheim wie möglich gehalten.
Die Ueomanry sind wütend darüber , daß man sie
in Afrika läßt und die regulären Soldaten nach
Hause schickt. Sie halten das für ungerecht , weil
man ihnen im Voraus versprochen "hätte , das
„Geschäft " werde in ein paar Wochen vorüber sein ."

„Und wie steht es um die Uitlander , für die
wir den Krieg führen ? " fragte der neugierige
Zeitungsmann.

„Jeder unserer Soldaten da unten würde es
vorziehen , gegen die Uitlanders zu kämpfen , statt
mit den Buren Krieg zu führen . Die Uitlanders
sind eine gemeine Bande : ohne Gott , ohne Vater¬
land , ohne auch nur ein Ueberbleibsel von Moral.
Sie sind uns nicht dankbar dafür , daß wir für sie
gekämpft haben und scheinen zu glauben , daß wir
sie berauben , weil es ihnen noch nicht möglich ist,
ihre kostbaren „ Geschäfte " in Johannesburg weiter
zu betreiben !"

„Und brennen wir wirklich Farmen
nieder ? " lautete die Schlußfrage.

„Aber natürlich!  Wir müssen es thun,
aber es ist ein schändliches Geschäft , und es hat
mich jedes Mal angeekelt , wenn ich dazu komman¬
diert war und die Verzweiflung der Burenweiber
und Kinder mit ansehcn mußte !"

Ein schändliches Geschäft ist der ganze Raub¬
zug gegen die Bureu.

Grorgrnäum Calw.
Tormerstag , de« 10 . Januar » abeud 8 Uhr,

öffentlicher Mrtrag
von Herrn Professor vr . Bohnenberger  aus

Tübingen , über

Glaube uud Zage in der volkstümliche«
Ueberlieferuug.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein
der AufstchtSrat.

Arklameteik.

Damst-M.-Robe»,,z.M
und höher — 12 Meterl — Porto - und zollfrei zugesandtl
Muster umgehend ; ebenso von schwarzer, weißer u . farbiger
„Henneberg -Seide ' von 85 bis 18.65 pr . Meter.
6. livnnvbvrg, 8si<!en-k»bsi!iLllt(l . e. l . IloS.) Lürick.

seine Erfahrungen durch Experimente an den armen Seeleuten zu bereichern.
Vergehend , daß wir ja den Lotsen noch landen mußten , sagte ich:

„Ich verstehe nicht recht, wie Sie sich das denken, wenn Sie meinen , daß
der Kranke nicht weiter reisen dürfte . Wir legen doch jetzt nirgends mehr an,
so viel ich weiß ? "

Er zuckte mit den Achseln. „Ja , aber so kann es mit ihm nicht weiter
gehen , er muß auf irgend eine Weise ans Land . Sie hätten vor zwanzig Minuten
hier sein sollen . Das war ja fürchterlich . In meinem Leben habe ich ein solches
Erbrechen nicht gesehen ." Und mich in eine Ecke ziehend, fuhr er leise fort:
„Die Adern traten ihm am Kopf hervor , ich sage Ihnen s o, " und dabei hielt
er die gespreizten Finger in die Höhe . „Jeden Augenblick dachte ich, sie müßten
ihm platzen ."

„Merkwürdig , noch diesen Morgen , auf dem Flusse , schien er ganz wohl zu sein."
„Aeh !" stöhnte es matt vom Lager . „Das ist — guausam , es — es

mordet — mich I" und gleich danach erfolgte eine Explosion , daß ich und der
Doktor zusprangen , um ihn zu stützen, da er selbst kaum mehr die Kräfte besaß,
sich aufzurichten . Als wir ihn zurücksinken ließen , glaubte ich, er wäre ohnmächtig,
so geisterhaft sah er aus.

„Unmöglich kann das so weiter gehen, " wiederholte der Doktor , „ er hält
es nicht aus . Auf irgend eine Weise muß er ans Land gebracht werden . Ich
nehme die Verantwortung für sein Leben nicht auf mich, wenn er auf dem
Schiffe bleibt ."

„Nun , dann aber sollten Sie doch sofort mit dem Kapitän sprechen. An
Ihrer Stelle würde ich ihn hierher holen , damit er sich selbst von der Sachlage

überzeugen kann . Gehen Sie , ich werde solange hier bleiben ." Er zeigte sich
sehr bereit , meinen Rat zu befolgen , und verließ gleich die Kabine.

„Ist 's Ihnen jetzt etwas leichter ?" wandte ich mich mitleidsvoll an das
arme Jammerbild.

Nur mühsam und in Absätzen brachte er die Worte hervor : „Nein , —
ich bin — sehr kuank. — Ich — muß — sterben , — wenn Kapitän — mich
nicht — bald an Land — setzt."

„Aber Sie erzählten mir doch, daß Sie schon öfter gesegelt wären , da
werden Sie auch bald wieder auf die Beine kommen . Verlieren Sie nur den Mut
nicht . Mit der Zeit werden Sie sich an die Bewegung des Schiffes ganz gut gewöhnen ."

„Ach, nur — immer nur — auf — glattem Wasser gefahren — , niemals
— Spaß gemacht — . Das bringt mich — um . — Ich will — nicht — weiter.
Kapitän — nun — muß mich — an Land — bringen ."

Bis jetzt hatte ich die Seekrankheit nicht für gefährlich gehalten , bei dem
Anblick dieses Kranken fing ich aber an, meine Meinung zu ändern . Seitdem
habe ich auch gehört , daß Menschen daran gestorben sind.

Der Doktor kehrte bald mit Thompson zurück. Dieser betrachtete More-
combe ein Weilchen und sagte dann mit großer Teilnahme : „ Es thut mir sehr
leid . Sie so krank zu finden . Wenn Sie sich nicht im Stande fühlen , die Reise
fortzusetzen , will ich Sie an Land bringen . Freilich läßt sich dies augenblicklich,
bei dem herrschenden Seegange , nicht thun , indessen hoffe ich, daß das Wetter
es morgen erlauben wird , wo auch der Lotse das Schiff verkästen will . Sie
könnten dann mit diesem zusammen auf der Insel Wight gelandet werden "

(Fortsetzung folgt .)
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Amtliche AejumtLrachllLgen.

K. Amtsgericht Calw.
In das Handelsregister wurde bei der Firma „Vereinigte Decken-

fabriken Calw , Zoeppritz Wagner  L Cie .," Sitz in Calw,  mit
Zweigniederlassungen in Nagold und TUrbenthal,  Kanton Zürich , heute
eingetragen:

„Tie Zweigniederlassung Turbenthal ist zusolge Veräußerung des
dortigen Geschäfts erloschen."

Den 5 . Januar 1901.
Stv . Amtsrichter:

Dinkelaker.

K. Amtsgericht Calw.
Das

Konkursverfahren
über das Nachlaßvermögen des Peter

gewcs. Bauers in OstelShriur,
wurde nach Abhaltung des Schluß¬
termins und Vollzug der Schlußver¬
teilung durch Beschluß vom 2. Januar
1901 aufgehoben.

Stv . Amtsrichter:
(gez.) Dinkelaker.

Vrivat -Arrzeigerr.
?s .n1il16 Q -Ll-HLNIÜlIsr

Iulmaiiiisl XLzrssr
Vsrlokls.

Lltdeim.
Os.lv. 6slv.

Die sparsame Hausfrau verwendet

Maggi zu « Würze « .
Maggi s Gemüse - « . Kraftsuppe « .
Maggi s Bouillou Kapsekn,
Maggl 's Gluteu Kakao,

soeben wieder frisch eingetroffen bei

kfl Okrkv , Gem . Warengeschäft,
in Hirsau.

Mw . Me Kögel

Ein LaufmSdchen
oder eine

Lauffra«
findet sogleich eine Stelle bei

Rektor Müller.

Langer Lsukwann
sucht in hiesiger Gegend Stellung
auf Contor für Buchführung und
Korrespondenz.

Derselbe würde auch einen Reise-
pofteu übernehmen.

Gest. Offerten unter p . 2 . an
die Exped. d. Bl.

Lehrlings-Gesuch.
Ich suche nach Stuttgart  in

eine Feinbäck trri einen Lehrling . Lehre
unentgeltlich.

I . Hrhriag , Bäckermeister.

Gesucht
ein Dienstmädchen

nicht unter 20 Jahren alt , das schon
gedient hat und im Kochen etwas
fahren ist, auf 15. Febr . oder 1 ""
von

Pfarrer Markt in
bei Mühlacker.

welches^
> st

gelart
ist.

mit der Schwalbe von 10 bis 100 Pfg.
erhältlich in

Calw bei
Ltebeszell bei Lust . Vsül

i Backpulver,
vr . Oetkers  Bautlle -Zucker,

/ Pudding Pulver
L 10 Pfg . Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von
6 . lK» « KF,

'ekc-
Ipmmpk

^SWsti .gepr.civil-stngen .L

LZ Keine andere als ^

PAeiburger Geldloses
125 OOP  »

oder » 5 OOP s

kil bieten für 3 Mk. so viele hohe §
A Gewinne evtl. Mk.

j H oder lOOOOO

März -^ oder « POOP oder 85 PPP «»4
Z oder 8QPpp rc. incl . Prämie ^
! mindestens aber 75 Ott » Mk. §

Kine Wohnung
mit 2 Zimmern , Küche und Zubehör,
oder auch ein größeres heizbares Zimmer
mit Küche sucht für sofort

Paul Treftz.
Maler und Lackier.

Hauptgewinne : SO « UV,
SS OOP. SO OOP.

10 ppp 5000 Mark rc

A^zusam. Gewinne 322 500 Mk.
dar ohne jeden Abzug. Lose

Porto u. Liste 30 Pf.! sä 3 Mk.
! 8 Ltuttgartsr ^ rsn2 -Iidss 1 Uir.
>« 13 Lose 12 Mark.
A Hauptgem . lS OOO Mk.

em fteundliches heizbares Zimmer an ^
eine einzelne Person , sogleich oder später . :V ^ ^
Zu erfr . bei der Red . d. C. Wochenbl. ! " Stuttgart.

Zu Vermieten

Einen eisernen, gut erhaltenen

Herd
.verkauft wegen An¬
schaffung eines grö¬
ßeren

Hirschwirt Burkhardt
in Altburg.

rs
I
V>

s°
s
ü
s

liier bei ^ ri. 8s >«r , Zahntechniker.

Ein schöner
Kkruhlttdilltt-

ist zu verkaufen.
Von wem, ist

ds . Bl.

^87
zu erfr . i. Compt.

Heute Montag . 7 . Jan ., abends 8 Uhr , wird Herr Joos  aus
Ludwlgsburg nn Saal des e v. V er ein sh aus e s

Lichtbilder
au; der armenischen Lhristenversolgung

vorzergen zum Besten der armenischen Waisen.

sprechen könnten, würden sie einstimmig
nur „ Voh 'sches Bogslfutter urii
der Schwalbe " verlangen,
15 Jahren glänzend bewg^ »< ^ ffach
prämiirt u . rni- i-/ sachver-

Nur in Packeten

vi«

!Q6N6rai - ^ 6m - eompagmeL .-K.

Zlsll bssedts KS.'MN I smxüsklt llLok8tsdslläs
garsntisrt reine klsiurweine.

1 Lot uust . . . xsr ' /i § 1 1 60 et«.
I lVoiss lKülä) . . . „ '/> „ „ 160 „
.160
. - - ^ » V- 1-60 „

- ' - - II V* I, „ l 60 „
. - - „ '/i „ „ 1 60 „

»v . „ 1 25 S.K.

b/lslsgs , kein ult
k'ortwsin , kein ult
Sksrrzf , kein ult . . .
lAscksirs , ksin ult . . .
I/loscstsi , ksin ult
8smc >s , süss, kein8ts Llurls
Vorckssux - Wsins

^IS84.

Oieel . tinn kür iVürtt ^mdsiK unst llobsvLollsrn:

dässtsrlag 's kür Oula - uvst IIwKeduux : kr . 0 ««tvrlsn wist
6 . Lost 'Lnnäitorsi.

ASs ^ ßrodlert
und hcrausgefunden , daß

6»r1 iVill'8°L'."

Lrli5tbo2bo2Z
die alleröesteu

Hausmittel geg. jed. Husten, Hei¬
serkeit, Katarrh ,Verschleimung re.,
und nur echt in Packeten L 10 F,
20 u . 40 -H, also nickt ottsn
ausgewogen , zu haben sind bei
OsrI Scknsuttcr , Konditorei
und Cafö, Calw ; bi . ^ <tc,
Altheugstett ; L . O . Quicks,
Deckeupfronn ; ck. Q . tium-
msl , Gültiiuge « ; Q . Xuss-
msul,Liebe «zrll ; O. V/siss,
Stammheim b. Calw ; Frau
VIsrg . Kustsrsr Vkvvs .,
Uuterreichenbach . L . StotL,
Hirsau.

8000 Mk.
werden bei doppelter Gütersicherheit
aufzunehmen gesucht. Jnformativschein
kann vorgelegt werden. Von wem, ist
zu erfragen im Compt . d. Bl.

Milch
ist zu haben in der Schwaur.

Ein zweirädriger

Handkarren
ist billig abzugeben. Zu erfr . bei der
Exped. d. Bl.

Schuhfett Marke!
Büffelhaut I

alterprobtes
bestes Mittel
zurErhaltung
des Leders.

Man hüte sich
vorNachahm - D
ung mit ähn- T
lichemNamen ^
und kaufe nur
Büchsen mit
dieser Schutzmarke, welche L 20 und
40 Pfg . zu haben sind bei:

Oastv : Lngsii vksiss.
L . llsubsr.
Lrb . Lero.
st. 0 . Lls.^ sr 's slsobk.
6 . kkoitksr.
I, . 8e . bloktsrdöoll.
Orro Lkilrsl.

6kr . Struile.
0 «ok1ng «» : st. Lrsngs.
lllrsau : ? sist . llllloww.

Orto stüstler.
liisbeuLsII : kr . LobysLlsn.
Aliittlingsu : 6ottl . Cr ans.
disubaloeü : st. 8 ssAsr.
8t »au»1i«j»l : L. IVs iss.

Oberweiler.
Einen °/«jährigen schönen

Simmenthaler

Zuchtsarren
hat zu verkaufen

Gemeindepfleger Grotz » a >m.

Zwei schöne

Karren,
^18 unter 4 die Wahk„

jährig bis 2jährig , hat zu verkaufen
Farrenhalter Gaiser

in Altbulach.

Gatw.  IrucHtpreife am 5 . Januar 1901.

Getreide-
Gattungen

Vor.
Rest

Neue
Zu¬
fuhr

Ge¬
samt-

Betrag

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Im
Rest
gebt.

Höchst.
Preis

Wahr.
Mittel-

Preis

Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr.

Kernen , alter — — — — — — — - —

neuer — — — — — — .. . — -

Gerste , alte — — — - — — —

neue
Dinkel , alter — — — — — - — - —

neuer — — — — — — — — —

Haber , alter — — — — — —

neuer 2 34 36 34 2 6 20 6 17

Bohnen — — — —

Wicken — — — — —

Summe 2 3t 36 34 2

Nieder¬
ster

Preis

Ver¬
kaufs-

Summe

209

209

80

80

Gegen dem
vor . Durch¬

schnitts¬
preis

mehr wenig

Schrannenmeister W . Tchwämmle.

Telephon Nr . 9. Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei . Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.
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